
 

 

 

   

   
   
   
  	
  

 
 

 
 
 

    

 

Berlin, 18. November 2013 

 

Trinkwasser wird bleifrei -Neuer Grenzwert für Blei im Trinkwasser 
 

Noch in diesem Jahr wird das „Aus“ für Bleirohre als Trinkwasserleitungen besiegelt – genauer 

am 01.12.2013. Dann nämlich tritt ein neuer Grenzwert für Blei im Trinkwasser in Kraft. Pro Liter 

Wasser dürfen dann nicht mehr als 0,010 mg Blei enthalten sein. Da die Werte in Bleileitungen in 

der Regel höher sind, müssen diese gegen Rohre aus besser geeigneten Werkstoffen ausgetauscht 

werden. „Mit dem neuen Grenzwert werden Bleirohre als Trinkwasserleitung quasi 

unbrauchbar. Wird der Blei-Grenzwert in einer Leitung überschritten, kann das Gesundheitsamt 

den Wasserversorger oder den Vermieter verpflichten, die Ursache der Überschreitung zu 

beseitigen. Faktisch wird dazu meist ein kompletter Austausch der Bleirohre nötig sein“, sagte 

Jochen Flasbarth, Präsident des Umwelt-bundesamtes (UBA).  Der Staatssekretär im 

Bundesministerium für Gesundheit Thomas Ilka betont: „Wasserversorger und Vermieter, die 

ihre Bleirohre nicht bis zum 1. Dezember 2013 vollständig ausgewechselt haben, müssen die 

betroffenen Verbraucherinnen und Verbraucher schriftlich oder per Aushang unabhängig von 

der Blei-Konzentration im Trinkwasser informieren.“ 

 

Die Trinkwasserverordnung aus dem Jahre 2001, die am 01.01.2003 in Kraft trat, sieht eine 

stufen-weise Herabsetzung des Bleigrenzwertes im Trinkwasser bis zum 1. Dezember 2013 vor. 

Damit endet die zehnjährige Übergangsfrist für den Austausch bleihaltiger Rohre. Davon 

betroffen sind Gebäude, die vor 1970 gebaut wurden, da danach keine Bleileitungen mehr 

verbaut wurden. Komplett auf Bleileitungen wird seit über hundert Jahren im gesamten 

süddeutschen Raum verzichtet. Im Rest von Deutschland wurden Bleirohre jedoch teilweise 

sowohl für Hausanschlussleitungen als auch für die Trinkwasser-Installation in Gebäuden 

verwendet. 

 

Die Hausanschlussleitungen sind in der Regel in der Verantwortung des Wasserversorgers und 

können nur durch diesen ausgetauscht werden. Die Rohre der Trinkwasser-Installation gehören 

dem Hauseigentümer. Diese haben dafür zu sorgen, dass die Trinkwasserbeschaffenheit 

einwandfrei ist und eventuell vorhandene Bleirohre ausgetauscht werden. 
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Sollten als Hausanschlussleitungen oder im Gebäude noch Bleirohre vorhanden sein, müssen 

die betroffenen Verbraucherinnen und Verbraucher ab dem 01.12.2013 hierüber schriftlich oder 

per Aushang informiert werden - auch wenn der Blei-Grenzwert nicht überschritten wird. Diese 

Information ist für bestimmte Risikogruppen wichtig. So gilt zum Beispiel für Schwangere und 

Kleinkinder die Empfehlung, Leitungswasser, das Blei enthält nicht zu trinken oder Speisen zu 

essen, für deren Zubereitung das Wasser verwendet wird. Nach Möglichkeit sollten diese 

Gruppen auf abgepacktes Wasser zurückgreifen.  

 

Blei ist ein Nerven- und Blutgift, das sich im Körper anreichern und besonders die kindliche 

Ent-wicklung des Nervensystems beeinträchtigen kann. Deshalb sind schwangere Frauen, 

Ungeborene, Säuglinge und Kleinkinder besonders gefährdet und vor der Aufnahme von Blei 

zu schützen. 

 

Auch andere Installationswerkstoffe, zum Beispiel verzinkter Stahl oder Kupferlegierungen, 

können Blei ins Trinkwasser abgeben. Das UBA führt in einer Empfehlung diejenigen 

trinkwasserhygienisch geeigneten Werkstoffe auf, für die nachgewiesen wurde, dass sie nicht 

zu einer Überschreitung des neuen Blei-Grenzwertes führen (s. unten Link: Metall-Liste). Bei 

der Erstellung neuer Installationen und bei Instandhaltungsmaßnahmen sollte darauf geachtet 

werden, dass nur die in der Empfehlung aufgeführten metallenen Werkstoffe verwendet 

werden. 

 

Grundsätzlich sollte darauf geachtet werden, dass das Wasser zum Trinken oder zur 

Zubereitung von Speisen nicht zu lange (über vier Stunden) in den Leitungen gestanden hat. 

Wenn der Wasser-hahn länger nicht genutzt wurde, sollte man das Wasser kurz ablaufen 

lassen, bis es gleichbleibend kühl aus der Leitung kommt. Bei Problemen unterstützt und berät 

das zuständige Gesundheitsamt oder die für Trinkwasser zuständige Landesbehörde.  

 

Weitere Informationen: 

 

Metall-Liste: 

http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/374/dokumente/130423_meta

ll-liste.pdf   

 

Flyer „Trinkwasser wird bleifrei“: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/trinkwasser-­‐
wird-­‐bleifrei 
 

 

 

 

 
Umweltbundesamt 
Pressestelle 
Wörlitzer Platz 1 
06844 Dessau-Roßlau 

Bundesministerium für Gesundheit 
Pressestelle 
Friedrichstraße 108, 10117 Berlin 



 

 

Seite 3 von 3 

 
Tel: +49 (0)340 2103-2122 
 
 martin.ittershagen@uba.de	
  

11055 Berlin 

Tel: +49 (0)30 18441-2225 

pressestelle@bmg.bund.de 

 


